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Diese Grundhaltung entspricht wiederum dem Lebenslagenansatz (siehe Kap. 4). In der Einführung 

erwähnte soziale Konstruktionen rund um bestehende Altersbilder sind nach diesem Verständnis 

wertend und beschreiben eine nichtvorhandene Konformität. Sie erzeugen somit ein negatives 

Stigma innerhalb der Gruppe. Ganz grundsätzlich ist parallel festzuhalten, was unter ‚älteren 

Bevölkerungsgruppen‘ in dieser Thesis zu verstehen ist. Unter dieser Begrifflichkeit umfasst die 

Autorin alle Personen, welche in Liechtenstein wohnhaft sind und eine AHV-Rente beziehen. Dies ist 

ordentlich ab dem 65. Lebensjahr möglich. Die gewählte Einordnung fokussiert auf den Zeitpunkt des 

AHV-Rentenbezugs, bei welchem in den allermeisten Fällen die Erwerbsarbeit als Einkommen 

wegfällt. Diese Transition ist neben persönlichen Veränderungen insbesondere für die materielle und 

immaterielle Versorgungslage einer Person prägend. Dies zeigt unteranderem die Lohnstatistik 

Liechtensteins aus dem Jahr 2018, die eigens für die Altersgruppe der 65plus ein niedrigeres 

Einkommen darlegt als im Erwerbsalter bis 65 Jahre. Als Besonderheit wird auch die 

geschlechterspezifische Ungleichheit im monatlichen Bruttolohn ersichtlich. Während für die Frauen 

über 65 Jahren im Median ein Einkommen von 5912 CHF kalkuliert wird, erhalten Männer mit 7058 

CHF 19.38% mehr Lohn. Darüber hinaus zeigt sich, dass der Median des männlichen 

Renteneinkommens höher ist als jener de Frauen während ihres gesamten Erwerbslebens (AS, 2019, 

S.44- 45).   

 

Tabelle 1. Lohnstatistik 2018, Median nach Geschlecht und Alter 

 

Quelle: Amt für Statistik, 2019, S. 44 

 

 


